
Koalitionsabkommen unter Dach und Fach
Neue Schöffenräte in Grevenmacher, Strassen, Diekirch, Schüttringen, Steinsel

Die CSV und Déi Gréng in der
Gemeinde Grevenmacher haben am
Dienstagabend ihre Koalitionsge-
spräche erfolgreich abgeschlossen.
Dies bedeutet, dass die DP und die
LSAP, die bislang die Mehrheit bil-
deten, in die Opposition gehen wer-
den. Der neue Bürgermeister heißt
Léon Gloden (CSV), die Zweite
Schöffin wird Monique Hermes
(CSV) sein. Beim Ersten Schöffen
gibt es ein Splitting. In den ersten
drei Jahren wird Marcel Lamy („Déi
Gréng“) dieses Amt innehaben,
sein Nachfolger ist Parteikollege
Aly Gary.

In Differdingen deutet sich eine
Weiterführung der DP-Déi Gréng-
Koalition an. Wie Bürgermeister
Claude Meisch gestern Abend mit-
teilte, hat sich der DP-Vorstand für
die Aufnahme von Koalitionsge-
sprächen mit den Grünen ausge-
sprochen. „Hauptargumente für uns
sind die gute Zusammenarbeit in
den vergangenen sechs Jahren und
die gleichen Prioritäten für Differ-
dingen“, so Claude Meisch. Obwohl
sie bei den Wahlen einen Sitz verlo-
ren hatte, ist die DP stärkste Partei
in der drittgrößten Stadt des Landes
geblieben. Die Grünen konnten
einen Sitz dazugewinnen (von zwei
auf drei.). 

In Luxemburg-Stadt traten Déi
Gréng am Dienstagabend ein erstes
Mal zusammen, um den Ausgang
der Wahlen zu analysieren. Dabei
wurde einstimmig beschlossen, das
Angebot zu Koalitionsverhandlun-
gen von der DP anzunehmen. Sei-
tens Déi Gréng werden diese Ver-
handlungen von François Bausch,
Viviane Loschetter, Carlo Back,
Sam Tanson, François Benoy, Fran-
çoise Folmer und Mike Mathias
geführt. 

Machtwechsel dann in Schüttrin-
gen. Wie bereits am Sonntagabend
angeklungen, wird in der Gemeinde
Schüttringen künftig eine Koalition
aus DP und „Schëtter Bierger“ in der
Verantwortung stehen. Dabei

kommt es zu einem Splitting im
Schöffenrat. Von 2011 bis 2014 wird
Nicolas Welsch (DP) den Posten
des Bürgermeisters übernehmen.
Ihm zur Seite stehen als Erster
Schöffe Jean-Paul Jost (Schëtter
Bierger) und als Zweiter Schöffe
Jean-Pierre Kauffmann (DP). Ab
2014 und bis 2017 wird dann Jean-
Pierre Kauffmann als Bürgermeister
fungieren, Marc Lamesch (Schëtter
Bierger) als Erster Schöffe und Jean-
Paul Jost als Zweiter Schöffe. 

In Strassen werden die Geschicke
in den nächsten sechs Jahren von
einer LSAP-CSV-Déi-Gréng-Koali-
tion geleitet. Am Dienstagabend
einigten sich die drei Parteien auf
folgende Schöffenratsbesetzung:
Bürgermeister bleibt Gaston Grei-
veldinger (LSAP). Erster Schöffe
wird der CSV-Spitzenkandidat Nico
Pundel und Zweiter Schöffe Jean-
Paul Faber von Déi Gréng.

In Diekirch, wo die LSAP am
Sonntag in einem Erdrutschsieg die
absolute Mehrheit errungen hatte,
wird wie erwartet Claude Haagen
neuer Bürgermeister und damit „dé-
puté-maire“. Ihm zur Seite stehen
als Erster Schöffe Claude Thill und
als Zweiter Schöffe René Kanivé.
Claude Haagen, der bereits von 2001
bis 2005 Bürgermeister in Diekirch
war, löst damit den bisherigen CSV-
Bürgermeister Jacques Dahm ab,
dessen Partei nun zusammen mit
Déi Gréng und DP die Opposi-
tionsbank drücken muss. 

In Wintger findet die bisherige
CSV-LSAP-Koalition wie erwartet
eine Fortsetzung. CSV-Bürgermeis-
ter Marcel Thommes, dessen Partei
am Sonntag mit fünf Sitzen klar
stärkste Kraft geblieben war und der
mit 2 058 Stimmen auch das beste
persönliche Resultat aller Kandida-
ten verbuchen konnte, bleibt dabei
weiterhin Gemeindeoberhaupt. Le-
diglich die Schöffen wechseln in
Wintger die Stühle: Carlo Weber,
dessen LSAP am Sonntag zwei Sitze
hinzugewonnen hatte, wird nun Ers-

ter Schöffe, während Pierre Neser
(CSV) den zweiten Schöffenposten
übernimmt. In Wintger war am
Sonntag die CSV mit fünf Sitzen und
41,35 Prozent der Stimmen (2005:
36,83) klar als stärkste Kräft gefes-
tigt worden. Die LSAP hatte 23,56
Prozent (2005: 10,87) erhalten und
zwei Sitze hinzugewonnen. Großer
Verlierer war die DP mit 23,01 Pro-
zent (2005: 32,46), die damit zwei
Sitze einbüßte. Die ADR blieb ihrer-
seits mit 12,07 Prozent (2005: 13,04)
bei einem Sitz. Die Wahlergebnisse
waren durch einen Irrtum bei der
Vermittlung der Listenstimmen von
der staatlichen Oberbehörde am
Sonntagabend zunächst falsch mit-
geteilt worden.

In Bad Mondorf bleibt die blau-
grüne Mehrheit bestehen. Demnach
ist Maggy Nagel (DP) auch die kom-
menden sechs Jahre Bürgermeiste-
rin. Erster Schöffe wird Lex Delles
(DP), Zweiter Schöffe Steve Schleck
(Déi Gréng). Gespräche zwischen
der DP und der CSV, die nach Be-
kanntgabe der Wahlergebnisse zu
den Optionen gehörten, fanden erst
gar nicht statt.

Nachdem die LSAP in Monnerich
bei den Gemeindewahlen am Sonn-
tag die absolute Mehrheit erreicht
hatte, steht nun auch die künftige
Postenverteilung im Schöffenrat
fest. Bürgermeister ist und bleibt
Dan Kersch. Das Amt des Ersten
Schöffen bekleidet Jean Orlando.
Den Posten des Zweiten Schöffin
übernimmt die Drittgewählte Chris-
tine Schweich. 

In Steinsel werden in den kom-
menden sechs Jahren die LSAP und
die CSV die kommunalen Geschäfte
leiten. Bürgermeister bleibt nach
wie vor Jean-Pierre Klein (LSAP),
Erster Schöffe wird Marcel Ober-
weis (CSV). Fernand Marchetti
(LSAP) wird Zweiter Schöffe. (LW)
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So rollt der Verkehr im Winter
Tipps des Nachhaltigkeitsministeriums

Winterreifen: Für bessere Haftung und
kürzere Bremswege. Die Profiltiefe muss
laut Gesetz mindestens 1,6 Millimeter
betragen, angeraten werden aber mindes-
tens vier Millimeter.

Streufahrzeuge müssen vorbeigelassen
und sollten nicht überholt werden. Auf
Autobahnen müssen die Verkehrsteilneh-
mer die normale rechte Fahrspur für die
Fahrzeuge des Winterdienstes freimachen,
indem sie auf den Nothaltestreifen oder
auf die Überholspur wechseln und so eine
Gasse bilden. (In Frankreich erlaubt das
Gesetz den Streufahrzeugen, über den
Nothaltestreifen vorbeizufahren.) Dabei ist
zu beachten, dass die Schneeschaufeln
der Streufahrzeuge auf den Autobahnen
bis zu fünf Meter breit sind – also rund
drei Meter breiter als ein normales Auto.

Eine Decke, warme Kleidung, eine Ta-
schenlampe, Trinkwasser und haltbare
Snacks, z.B. Schokolade oder Müsli-Riegel,
sollten im Winter bei sehr schlechter
Witterung mitgeführt werden, da jederzeit
mit einem stundenlangen Stillstand ge-
rechnet werden muss. Auch sollte der
Tank des Autos immer ausreichend gefüllt
sein, um eine Benzinpanne in der Kälte zu
vermeiden.

Wischerblätter sollten bei Bedarf er-
setzt werden. Auch sollte der Behälter der
Scheibenwaschanlage aufgefüllt sein. Sau-
bere Fenster und Scheinwerfer gewähr-
leisten eine gute Sicht auf das Verkehrs-
geschehen.

Der öffentliche Transport ist bei
Schnee oft die bessere Wahl.

In Luxemburg soll das Medika-
ment wieder rezeptpflichtig
werden.

Motilium unter Verdacht
Medikament könnte Herzstillstand provozieren

Ist die Einnahme des Medikamentes
Motilium lebensgefährlich? Dies
lassen auf jeden Fall Berichte der
belgischen Zeitungen „Knack“ und
„Le Vif l'express“ anklingen.

Untersuchungen eines niederlän-
dischen Labors und des Pharmaex-
perten Lux Hondgherm nach soll
die im beliebten Mittel gegen
Bauch- und Magenschmerzen ent-
haltene Substanz Domperidon das
Herzinfarktrisiko vervierfachen.
Seiner Meinung nach könnten al-
leine in Belgien 2 000 bis 3 000
plötzliche Todesfälle in den letzten
elf Jahren auf das Konto des von der
Firma Janssen Pharmacentrea ver-
triebenen Medikamentes gehen.

Das in Luxemburg bislang noch
frei in Apotheken erhältliche Mittel,
das bei Übelkeit, Völlegefühl oder
auch noch Reizdarm helfen soll, ist
in Deutschland verschreibungs-
pflichtig und kam in den USA we-
gen des kritisierten Wirkstoffes
Domperidon überhaupt nicht auf
den Markt.

In Luxemburg soll das Medika-
ment wieder rezeptpflichtig wer-
den. „Sobald wie möglich“, sagte
gestern Jacqueline Genoux von der
„Division de la pharmacie et des

médicaments“, auf Anfrage gegen-
über dem „Luxemburger Wort“. Au-
ßerdem sagte sie, dass die Risiken
eines Herzstillstandes seit 2007 be-
kannt gewesen seien und die Notiz
auf dem Beipackzettel im Jahr 2007
entsprechend geändert worden sei.
Seither steht das Arzneimittel Moti-
lium unter Überwachung. Eine Un-
tersuchung durch die Europäische
Arzneimittelagentur in London er-
gab zwei Risikogruppen bei den Pa-
tienten.

„Am häufigsten traten die Neben-
wirkungen auf bei Patienten ab 60
Jahre und bei Patienten, die das
Medikament über einen längeren

Zeitraum täglich einnahmen und
zwar in Dosen von mehr als 30
Milligramm“, sagte Jacqueline Ge-
noux. Diese Feststellung wird nun
in der Notiz auf dem Beipackzettel
schriftlich festgehalten. „Die Notiz
wird verschärft, um noch stärker
auf die Risiken aufmerksam zu ma-
chen.“ Das Medikament wird nicht
vom Markt genommen, „aber der
Hersteller ist zu weiterführenden
Studien verpflichtet, die Aufschluss
darüber geben, ob die Nebenwir-
kungen tatsächlich vom Wirkstoff
Domperidon hervorgerufen werden
und welche Rolle die Dosis spielt,“
so Jacqueline Genoux. (mig/mk)

In Bartringen lagern jetzt schon rund
bis zu den ersten Schneefällen rund

Straßenbau     

Verbot von  
In dieser Saison 4 000 Tonnen Streusalz

Minister Claude Wiseler nahm den Fuhr

V O N  R A P H A E L  Z W A N K

Ein Schneechaos wie im vergange-
nen Winter wollen das Nachhaltig-
keitsministerium, die Straßenbauver-
waltung und die Polizei unbedingt
verhindern. Das geplante Verbot 
von Sommerreifen tritt zwar erst im
Winter 2012 in Kraft, doch schon für
diese Saison wurden alle verfügba-
ren Kräfte gebündelt. Mehr Streusalz
wird eingelagert und mehr Mitarbei-
ter wurden eingestellt. Doch auch
die Autofahrer selbst können ihren
Beitrag leisten, damit der Verkehr
bei starken Schneefällen nicht zum
Erliegen kommt. Eine groß angelegte
Kampagne soll dafür sorgen.

Nachhaltigkeitsminister Claude
Wiseler erinnerte daran, dass die
Schneefälle im Winter 2010 außer-
gewöhnlich stark waren. „Wir hat-
ten genug Salz gekauft, doch es
konnte nicht geliefert werden“, so
Wiseler – nicht auf dem Landweg,
und wegen eines Schiffsunfalls
auch nicht über die Flüsse. So kam
es zu dem bekannten Chaos auf den
Straßen. Es gab damals aber auch
Personalengpässe, die mittlerweile
zum Teil behoben wurden und in
den kommenden Jahren Vergan-
genheit sein sollen. Claude Wiseler
dankte den Mitarbeitern der Stra-
ßenbauverwaltung, die im vergan-
genen Winter oft bis zur Erschöp-
fung im Einsatz waren. Weil die
Cita-Zentrale die Streufahrzeuge
lange Zeit nicht per Handy errei-
chen konnte, wurden seither wie-
der Funkgeräte eingebaut.

Strategische Reserve

In diesem Jahr werden von Anfang
an 4 000 Tonnen Salz mehr eingela-
gert als im Vorjahr: Landesweit sol-
len zum Saisonbeginn rund 19 000
Tonnen Salz bereit liegen. Für den
ganzen Winter wurden 52 000 Ton-
nen Salz bestellt, die nach und nach
geliefert werden sollen. Laut „Ponts
et chaussées“-Direktor Georges
Molitor wird zusätzlich eine strate-
gische Reserve von 10 000 Tonnen
angelegt, die nur dann zum Einsatz
kommt, „wenn alle Stricke reißen“.

Die 226 Fahrer der Straßenbau-
verwaltung – die Koordinierung
übernehmen die „cantonniers“ –,
werden seit einigen Jahren durch
Fahrer (derzeit 35) von Bauunter-
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Für heute wurden folgende Ge-
schwindigkeitskontrollen angekün-
digt: am Morgen in Luxemburg
(Avenue J. F. Kennedy) und Moe-
stroff (Rue de Diekirch) sowie am
Nachmittag in Bartringen (Rue de
Mamer), Schengen (Route du
Vin), Schrondweiler (Rue Princi-
pale) und Tetingen (Rue de Ru-
melange). 

POLIZEIKONTROLLEN

3 600 Tonnen Salz. Landesweit sollen es
19 000 Tonnen sein.

Die Cita-Zentrale hat die Autobahnen dank zahlreicher Bildschirme im Blick – auch den Winterdienst.

Auch Schneefräsen gehören zum Fuhrpark der Straßenbauverwaltung, der
insgesamt rund 100 Fahrzeuge umfasst. (FOTOS: MARC WILWERT)

 verwaltung und Polizei wollen erneutes Schneechaos verhindern

Sommerreifen im Winter 2012
 mehr als im Vorjahr, optimierte Organisation und groß angelegte Sensibilisierungskampagne

park mit „Ponts et chaussées“-Direktor Georges Molitor (l.) und Paul Mangen, Chef des Autobahndienstes, unter die Lupe.

nehmen unterstützt. Dies gilt aber
nicht für den Flughafen, wo 16 Fah-
rer und drei „cantonniers“ der Stra-
ßenbauverwaltung die Schneeräu-
mung übernehmen. Für die Entei-

sung sorgen die „Administration de
la navigation aérienne“ und Luxair.

Mit Salz allein ist es aber nicht
getan. Die Polizei hat einen neuen
„dispositif plan intempéries“ ausge-

arbeitet, der nicht nur die Arbeit
der Polizei festlegt – den Verkehrs-
fluss regeln, für Sicherheit sorgen
und den Kontakt mit den Autofah-
rern aufrechterhalten –, sondern

auch „plans de stockage“ umfasst.
Diese sehen vor, dass die Lastwa-
gen an vorgeschriebenen Stellen
auf den Nothaltestreifen der Auto-
bahnen parken, wenn die Nachbar-
länder die Grenzen schließen. Ein
Abkommen über eine bessere Ko-
ordinierung der Behörden Luxem-
burgs, Belgiens und Frankreichs
wurde vor zwei Wochen in Namur
unterzeichnet.

Kampagne für Autofahrer

Ein Verkehrschaos bei starken
Schneefällen vermeiden können
aber auch die Autofahrer selbst
(siehe Kasten links unten). Ein
wichtiger Schritt ist laut Claude
Wiseler das geplante Verbot von
Sommerreifen im Winter. Denn
viele Unfälle und blockierte Stra-
ßen werden dadurch verhindert.
„Die Reifen – und das Gehirn – sind
die einzigen Kontaktpunkte mit der
Straße“, betonte gestern Paul Ham-
melmann, Präsident der „Sécurité
routière“. Dass das Verbot der
Sommerreifen erst im Winter 2012
in Kraft tritt, hat praktische Grün-
de: Die Reifenhersteller können
nicht so schnell auf die zu erwar-
tende massive Nachfrage nach
Winterreifen reagieren.

Auf den Sinn der Winterreifen
weist eine groß angelegte Sensibili-
sierungskampagne hin, die gestern
offiziell gestartet wurde und noch
bis zum 2. November dauert. Ge-
zeigt werden die Füße einer Person
mit Badelatschen auf verschneitem
Untergrund. Bekanntlich bestehen
Winterreifen aus einem weniger
harten Gummigemisch und sorgen
so für bessere Haftung. Die Kampa-
gne umfasst 45 Tafeln am Straßen-
rand, Werbeflächen am Heck von
RGTR-Bussen, Plakate, Flyer,
Radio-Spots sowie Anzeigen in Zei-
tungen und im Internet. Als Gad-
gets werden Eisschaber mit inte-
griertem Messstab für die Profil-
tiefe der Reifen verteilt.

Doch: „Egal wie gut man vorbe-
reitet ist: Das Wetter ist so unvor-
hersehbar, dass man nicht alles pla-
nen kann“, betont Minister Claude
Wiseler.

Uni.lu will Rechtssicherheit
schaffen
Im laufenden Gerichtsverfahren
zwischen der Universität Luxem-
burg und einer ehemaligen Assis-
tenzprofessorin um ihren Arbeits-
vertrag wird die Universität Beru-
fung gegen das erstinstanzliche
Urteil einlegen. Dies entschied die
Führung der Universität nach Prü-
fung der richterlichen Argumenta-
tion. Obschon das Hochschulge-
setz der Universität ausdrücklich
die Möglichkeit zu befristeten Ar-
beitsverträgen einräumt, analy-
sierte das Luxemburger Arbeitsge-
richt die Rechtslage in seiner Ent-
scheidung vom 11. Oktober anders
und spricht demnach von unge-
rechtfertigter Vertragsauflösung.
Die Universität ist nach wie vor
überzeugt, die geltenden Gesetze
respektiert und nach bestem Wis-
sen gehandelt zu haben, und will
mit dem Berufungsverfahren end-
gültige Rechtssicherheit schaffen.
Diese sei über den aktuellen Fall
hinaus eine wichtige Grundlage
für zukünftige Rekrutierungen, so
die Leitung der Universität in
einer Pressemitteilung. (C.)

Unfall durch
Überholmanöver
Gegen 14.30 Uhr ereignete sich
zwischen Aspelt und Frisingen ein
Verkehrsunfall, bei dem eine Per-
son schwer verletzt wurde. Ein
aus Richtung Aspelt kommender
Fahrer wollte mit seinem Wagen
zwei Autos überholen, als ein
Fahrzeug aus entgegengesetzter
Richtung kam. Der Fahrer wollte
diesem ausweichen, prallte darauf-
hin mit seinem Auto gegen einen
Baum, geriet auf die andere Fahr-
bahn und stieß dort gegen ein
Fahrzeug. Er wurde dabei schwer
verletzt und von der „Luxembourg
Air Rescue“ ins Krankenhaus ge-
flogen.




